
  

   

   

 

Die Beschäftigten der Deutschen Post AG 

wurden vom Arbeitgeber in einen Arbeits-

kampf gedrängt, den es so in der Ge-

schichte der Post in Deutschland noch 

nie gegeben hat.  

Mit dem Aufbau der 49 DHL Delivery 

GmbHs für die Paketzustellung hat die 

Deutsche Post AG im Januar 2015 den 

Vertrag zum Ausschluss der Fremdverga-

be gebrochen. Für die Kolleginnen und 

Kollegen in den Delivery GmbHs gilt zu 

dem nur der schlechtere Tarifvertrag des 

regionalen Speditionsgewerbes. Gleich-

zeitig drohte der Arbeitgeber damit, auch 

andere Bereiche der Deutschen Post AG 

in GmbHs auszugliedern. Außerdem war 

er nicht bereit die Tarifverträge zum Kün-

digungsschutz und andere Schutzverträ-

ge zu verlängern. Doch all dies reichte 

ihm nicht, er wollte auch an den Lohn der 

Beschäftigten. 

Dies konnten die Mitarbeiter/innen der 

Deutschen Post nicht hinnehmen. In ei-

nem Arbeitskampf, der über drei Monate 

ging, haben die ver.di-Mitglieder, zu-

nächst mit zeitlich befristeten Warn-

streiks und schließlich mit einem vierwö-

chigen Dauerstreik, ein gutes Ergebnis 

erkämpft. Zwar konnten die bereits be-

stehenden Delivery GmbHs nicht wegver-

handelt werden, doch weiteren Ausgliede-

rungen in GmbHs konnte ein Riegel vor-

geschoben werden. 

Ohne diesen harten Arbeitskampf, der 

von den Streikenden viel Mut und Durch-

haltevermögen abverlangte, wäre der 

Arbeitgeber nicht bereit gewesen über ein 

Fortschreiben des Schutzes vor Fremd-

vergabe und des Kündigungsschutzes zu 

verhandeln. Auch der Schutz der 7600 

Paketzusteller, die bereits bei der Deut-

schen Post AG unbefristet waren und nun 

ein dauerhaftes Recht haben bei der AG 

zu bleiben, wäre nicht zustande gekom-

men. Im Gegenteil, der Arbeitgeber wollte 

sogar die Löhne absenken. Auch dies 

konnte durch den großen Einsatz der 

Streikenden verhindert werden und sogar 

eine Lohnerhöhung ausgehandelt wer-

den. 

Wie hoch dieses Ergebnis einzuschätzen 

ist zeigt ein Blick auf den Rest der Bran-

che. Einen Schutz vor Fremdvergabe gibt 

es nur bei der Post AG. Dieser Schutz ist 

unbezahlbar!  

Durch den verlängerten Ratioschutz kön-

nen die Kolleginnen und Kollegen nicht 

einfach bundesweit versetzt werden. Es 

können auch nicht bestehende Wochen-

arbeitszeiten bzw. Arbeitsverträge gekün-

digt werden, weil das Unternehmen z.B. 

umstrukturiert hat. Das ist unseres Wis-

sens einmalig, sogar weltweit. 

Endlich werden jetzt die Kolleginnen und 

Kollegen unbefristet übernommen, die 

länger als 24 Monate ununterbrochen 

befristet waren. Auch die geeigneten 

Auszubildenden erhalten eine unbefriste-

te Anstellung in Vollzeit bei der AG und 
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Tarifvertrag mit Deutsche Post AG gibt den Beschäftigten große Absicherung 

Schutz und Sicherheit wie sonst 

nirgends in Deutschland 
Nach monatelangem Kampf ein gutes Ergebnis erzielt 
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Das sagt der Konzernbetriebsrat der Deutschen Post zum Tarifergebnis: 
 

Warum habt ihr das?  

Warum haben viele andere in unserem Konzern das alles nicht?  

 

Jetzt verkünden einige Arbeitgebervertreter und einige Kolleginnen und Kollegen, all das wäre nichts Wert. Schließlich habt ihr die De-

liverys nicht wegverhandeln können. Schutz, Einkommen, Entfristung, Übernahme … ist eigentlich den Streik nicht wert gewesen. Hätte 

es auch so gegeben. Ach ja?  

Wenn das alles auch ohne Streik durch den Arbeitgeber „einfach so“… „gegönnt“ worden wäre …  

 

Warum gönnt der Vorstand das alles nicht allen Beschäftigten im Konzern? Ohne Streik? Ohne ver.di? Einfach so? Warum hat kein 

anderes Unternehmen etwas Vergleichbares? 

  

Warum haben wir im Konzern in Deutschland, in Europa und weltweit weder die Löhne der Post noch die zahlreichen Schutzregelun-

gen? Müsste doch auch ohne eine Gewerkschaft und ohne Streik drin sein, wenn man den Aussagen glauben möchte.  

 

Die Antwort ist einfach:  

Weil ihr 32.000 mal gezeigt habt, dass ihr es ernst meint. Und weil ihr es auch 50.000 oder 60.000 oder 70.000… mal hättet zeigen 

können! Ihr habt gezeigt, dass euch eure Arbeit etwas wert ist. Und die Arbeit eurer Kolleginnen und Kolleginnen ebenso. Ihr habt den 

Arbeitgeber mit Nachdruck überzeugt, den Wert eurer Arbeit anzuerkennen. Den Wert zu erhalten. Und sogar noch anzuheben!  

 

Und darum sagen wir mindestens 32 tausendmal: Danke! Danke liebe ver.di-Mitglieder bei der Post, danke ver.di.  

 

Ihr habt einen Dammbruch verhindert!  

Den Delivery-Beschäftigten werden wir gemeinsam helfen, sich für die Zukunft stark zu machen. Durch ver.di-Betriebsräte. Durch mög-

lichst viele ver.di-Mitglieder. Durch starkes Selbstbewusstsein. Durch gelebte Solidarität.  

 

Euer Konzernbetriebsrat  

 

Patricia Frank (stellv. Vorsitzende), Mario Jacubasch (stellv. Vorsitzender), Kerstin Kobluhn (stellv. Vorsitzende), Thomas Koczelnik 

(Vorsitzender) 

Faktencheck: Tarifergebnis 
Das Tarifergebnis bei der Deutschen Post AG im Einzelnen 
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Tarifflucht bei der Post – Beschäftigte in Rheinland-Pfalz betroffen 

Landtagsfraktion informierte sich 
Auch der sozialpolitische Arbeitskreis der 

SPD-Fraktion im Landtag von Rheinland-

Pfalz wollte wissen, was bei der Deutschen 

Post vorgeht. Am 19. Mai informierten die 

ver.di-Landesfachbereichsleiterin Birgit 

Sperner und der Betriebsrat der Deut-

schen Post AG, Niederlassung Brief Mainz, 

Olaf Jouaux den sozialpolitischen Arbeits-

kreis über die Hintergründe der Streiks bei 

der Post. Es wurde u.a. erklärt, dass die 

Post mit den neu gegründeten Gesellschaf-

ten Tarifflucht betreibt, und dass in diesen 

Gesellschaften nicht mehr der bessere 

Haustarif gilt.  

„Die Gründung der neuen Gesellschaft 

gleicht einer Flucht aus einem tarifgebun-

denen in ein Arbeitsverhältnis mit deutlich 

schlechteren Konditionen. Eine Zerschla-

gung der Paketzustellung erfolgt vermut-

lich mit dem Ziel, den Regelungen des 

Haustarifvertrags der Post AG zu entflie-

hen.“ machte die arbeitsmarktpolitische 

Sprecherin der SPD-Fraktion, Dr. Tanja 

Machalet, deutlich.   

Den SPD-Politikern wurde verdeutlicht, 

dass von der Deutschen Post AG gleichzei-

tig Verträge zur Beschränkung der Fremd-

vergabe gebrochen wurden. Die Kollegin-

nen und Kollegen hatten damals für diese 

Verträge auf freie Tage und Pausenzeiten 

verzichtet. Diese Zeiten sollen jetzt über 

eine Arbeitszeitverkürzung zurückgeholt 

werden.   

Solidarität aus der Staatskanzlei 
Malu Dreyer, Ministerpräsidentin von Rheinland-Pfalz informierte sich über Tarifkonflikt bei der Post 

Malu Dreyer, die Ministerpräsidentin des 

Landes Rheinland-Pfalz hatte sich am      

3. März in einem Gespräch mit ver.di über 

die Tarifauseinandersetzung mit der Deut-

schen Post AG informiert.  

In einem Schreiben an Dr. Appel hatte sie 

ihre Sorge um die aktuellen Entwicklungen 

zum Ausdruck gebracht. Bislang galt die 

Deutsche Post AG als Vorbild für solide 

Beschäftigungsverhältnisse mit angemes-

sener Vergütung, stabile Mitbestimmungs-

strukturen und weitreichende Schutzrech-

te unter den DAX 30 Unternehmen. Davon 

weicht die Deutsche Post AG durch die 

extensive Nutzung des Teilzeit- und Befris-

tungsgesetzes und die Gründung der Regi-

onalgesellschaften trotz der positiven Ge-

schäftsentwicklung ab.  

Malu Dreyer brachte ihre Hoffnung zum 

Ausdruck, dass alle einen gemeinsamen 

Weg finden werden, um auch in Zukunft 

vom wirtschaftlichen Erfolg des Unterneh-

mens zu profitieren.  Von links: Michael Blug (ver.di-Landesbezirksleiter), Birgit Sperner (Landesfachbereichsleiterin), 

Malu Dreyer (Ministerpräsidentin Rheinland-Pfalz), Uwe Klemens (ver.di-Landesbezirksleiter 

a.D.), Doris Bartelmes (Abteilungsleiterin Arbeit), Gabi Schweitzer (stellv. Landesfachbereichs-

vorsitzende), Holger Berges (Mitglied des Präsidiums)  
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Mehr Entgelt im Tarifbereich Speditionen/Logistik?  
Infofrühstück zur Tarifrunde 2015 in Rheinland-Pfalz 

Am 08.05.2015 hatte die JAV 

aus der Niederlassung Brief 

S a a r b r ü c k e n  e i n e  J A -

Versammlung  für das erste 

Ausbildungsjahr und die EQ-

Praktikanten veranstaltet.  

Die DPAG beabsichtigte in die-

sem Jahr allen geeigneten Aus-

zubildenden FKEP mit Führer-

schein auf freiwilliger Basis eine 

unbefristete Übernahme bei den 

neu gegründeten Delivery 

GmbH`s anzubieten oder eine 

befristete Anstellung bis Ende 

2015 bei der Mutter. Die Auszu-

bildenden waren entsetzt und forderten 

eine unbefristete Übernahme bei der 

DPAG! 

In der Pause demonstrierte die JA-

Versammlung für eine gute Ausbildung und 

unbefristete Übernahme bei der DPAG. 

Nach dem Ende der Tarifverhandlungen ist 

jetzt klar, dass alle geeigneten Azubis ei-

nen unbefristeten Vertrag bei der Deut-

schen Post AG bekommen. Ein toller Erfolg, 

auch dank der Aktion der JA-Versammlung 

in Saarbrücken. 

Unbefristet bei der Mutter 

Die Spedition Hoyer Mineralöl-Transporte 

mit einem kleinen Ableger in Bendorf hat 

mehrere Gerichtsverfahren gegen seinen 

Betriebsratsvorsitzenden verloren. 

Die Spedition kündigte ihren Betriebsrats-

vorsitzenden fristlos mit Zustimmung des 

Betriebsrates. Zuvor wurde er von einem 

Detektiven bespitzelt. Und warum: Vorder-

gründig, weil er angeblich nicht krank sei. 

Wir vermuten allerdings, dass es mit sei-

nen Aktivitäten als Betriebsratsvorsitzen-

der zu tun hatte. 

Nach dieser Kündigung hat er eine weitere 

Kündigung erhalten, weil er in einer ge-

schlossenen Gruppe in Facebook etwas 

über seine Arbeitssituation in ziemlich 

deutlichen Worten geschrieben hat. 

Beide Kündigungen sind unzulässig. Das 

hat das Arbeitsgericht vor einigen Wochen 

festgestellt. Eine Schlappe für das Unter-

nehmen, seinen Anwalt und die Betriebs-

ratsmitglieder, die der Kündigung zuge-

stimmt haben. 

Spedition Hoyer muss seinen BR-

Vorsitzenden wieder einstellen 

Neulich erhielt ein Fahrer und ver.di-

Mitglied von der Disposition der DHL 

Freight seine Frachtpapiere - anders 

als bisher gewohnt - nicht in der Rei-

henfolge der zu fahrenden Tour.  

Die Bemerkung an seinen Kollegen 

„Wofür brauchen wir eigentlich noch 

eine Dispo, wenn wir das auch noch 

selbst machen müssen“ bekam der 

DHL-Disponent mit und erteilte dem 

Fahrer „Einsatzverbot“.  

Auch der Chef des Fahrers konnte die 

DHL nicht umstimmen und musste ihn 

kündigen, weil die DHL der einzige 

Auftraggeber dieses Unternehmers 

war. Wir haben der DHL mit einer 

Schadensersatzklage gedroht, wenn 

dieses Einsatzverbot nicht zurückge-

nommen wird.  

Nun wird die Angelegenheit von der 

zentralen „Tarifkanzlei“ in Bonn ge-

prüft. Fahrer andere Subunternehmen 

haben uns inzwischen bestätigt, dass 

sie von der Disposition oft wenig wert-

schätzend behandelt werden. 

Schikaniert DHL 

Freight Koblenz 

Fahrer von 

Subunternehmen? 
 

Die Logistik ist einer der größten Wirt-

schaftsbereiche in Deutschland. Ohne 

Logistik würden wir ganz schön alt ausse-

hen und ohne die Beschäftigten in der 

Logistik wäre es sowohl in der Produktion 

als auch im Vertrieb ganz schön düster. 

Umso wichtiger ist es, dass auch die Rah-

mendbedingungen für die Beschäftigten 

stimmen. Da wollen wir als fachkompeten-

te Gewerkschaft mitgestalten. – Dem-

nächst die Vergütung.  

Zum 31. August laufen die Entgelttarifver-

träge im Tarifbereich Speditionen/Logistik 

in Rheinland-Pfalz aus. Die Kündigung der 

Verträge hat die Tarifkommission bereits 

beschlossen. Da gute Tarifverträge von 

den ver.di-Mitgliedern erstritten werden, 

sind alle Kolleginnen und Kollegen aus der 

Branche sehr herzlich eingeladen, die  

Tarifrunde gemeinsam zu planen. Willkom-

men sind ausdrücklich auch Neugierige, 

die (noch) kein ver.di-Mitglied sind.  

 

Bitte anmelden beim  

ver.di-Fachbereich 10,  

Münsterplatz 2-6,  

55116 Mainz,  

Fax 06131/9726-255 oder  

birgit.sperner@verdi.de  

Sonntag, 6. September 2015  

Beginn: 10:00 Uhr  

Ort:  

Koblenzer Brauerei Ausschank 

An der Königsbach 8 

56075 Koblenz   

Sonntag, 13. September 2015  

Beginn: 10:00 Uhr 

Ort:  

Sandwiese - Hotel • Restaurant • 

Weingut 

Fahrweg 19  

67550 Worms-Herrnsheim 

Diese Termine bieten wir an:  
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Postler reagieren auf den Vertragsbruch der Deutschen Post AG 

Post: Vielfältige Streikaktionen 
Eine Foto-Collage der Streikaktionen  
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nicht bei der Delivery. Weiterhin wurde verhindert, dass die Arbeitszeit ver-

längert wird. Auch für die Beamtinnen und Beamten. Außerhalb der DPAG 

sind fast überall mindestens 40 – 41 Stunden längst Realität. 

„Die Löhne sind zu hoch“ auch dies verkündete Herr Appel immer wieder. 

Doch die ver.di-Mitglieder haben erreicht, dass die Löhne und die gesamte 

Lohnsystematik nicht nur abgesichert wurden – sie wurden sogar erhöht. 

Der monatelange Kampf von zuletzt 32.000 Streikenden, der Zusammen-

halt unter den Kolleginnen und Kollegen, die Solidarität auch über Nieder-

lassungsgrenzen hinaus und auch das Engagement der vielen Streikhelfer 

führten letztlich zum Erfolg. An alle, die an diesem Erfolg teil hatten ein 

großes Dankeschön. Ihr habt viel erreicht!  

 

 

(Fortsetzung von Seite 1) 


